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Mıt der (JemeInsamen rklärung ZUT Rechtfertigungslehre en der Lutherische
un einerseits und der Päpstliıche Rat ZUT Örderung der Einheit der Chrıis-
tlen andererseıts nach 45() Jahren der Kontroversen 1m Oktober 999 einen
wesentlichen und publıkumswirksamen Schritt der nnäherung vollzogen. Für
das katholische Johann-Adam-Möhler-Ökumene-Institut in aderborn W al dies
TUN! 11UM das espräc über dıe Rechtfertigung auch mıiıt den evangeli-
schen Freikıiırchen suchen. Konkret veranstalteten S1e 1m Februar 2002
SAIMNMECN mıt acht Vertretern der Vereinigung Evangelıscher Freikıirchen (beteıilıgt
Waren ITheologen des Bundes Evangelisch-freikirchlicher Gemeınden, des Bun-
des Freier evangelıscher Gemeınden, der Evangelısch-methodistischen Kırche
und der Herrnhuter Brüder-Unität e1in 5Symposium. Dessen Beiträge liegen 1LIUÜ  —_
in uchTorm VOoO  z

Vıele katholische Beıträge tendieren ahın, dıe geschıc  ıche Gebundenhe1i
des Konzıls VOoNn Irıent (1545—-1567) herauszustellen. Das Irıdentinum ediene
sıch der ontologıschen Kategorien der Scholastık und beschreıbe dıie Rechtierti-
SUNg BT als /ustandsveränderung. (jottes rechtfertigende Nal wird ın der
etapher einer VON (Joft eingegossenen geistigen Wiırklıchkei vorgestellt. Diese
Ge1istinfusion ewiıirkt das Christwerden und Chrıstsein und wırd als VON (Jjottes
Schöpferkraft getragener Wandlungs- und Werdeprozess gedeutet. Luther und
mıiıt ıhm..die anderen Reformatoren hätten diese Sprechweilse jedoch abgelehnt
und sıch dessen der personalen und beziehungsbezogenen Sprechweise be-
dıent, welche der Sprache der näher kommt DiIie in scholastıschen Denkka-
tegorıen dargestellte (mmadenlehre vermOöge gul das objektive und völlıg UNSC-
schuldete Heılshandeln als Selbstmitteilung Gottes ZU Ausdruck bringen,
ekunde aber Mühe, göttlıches und menschlıiches ırken adäquat in Bezıehung

bringen. Hıer stoße dıe scholastische etapher VON der Aus- und Eınglebung
des göttlıchen (Ge1lstes d| hre Girenze.

Weiter g1bt dıe katholische Seıite edenken, dass die luthefische Parte1 be1l
der Ausarbeitung der katholischen Gegendarstellung in Trient eıder nıcht mıt-
gearbeıitet hat und ın der olge das gegenseıtige Mıssverstehen und —deuten VOCI-
stärkt habe S5Spätestens mıt dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıl habe dıe Kathaolı-
sche Kırche jedoch begonnen, das Rechtfertigungsgeschehen auch In personalen
Kategorien der Bezıehung auszudrücken, Was erst den Weg ZUT (Gemeinsamen
Erklärung geebnet habe

DIe Vertreter der Freikirchen betonen 1ın ihren Ausführungen ZUr Rechtferti-
Sung me1lstens dıie reformatorischen Grundbegriffe sola gratia, solo :verbo, sola
fide und solus Christus und tellen darüber hinaus spezle. den freien, personalen
Charakter des Chrıistwerdens und —ee1INs heraus. Also es TIThemen un: Aspekte,
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dıe heute auf katholıischer Seıite weıtgehend auch anerkannt werden und 1mM We-
sentliıchen keinen Gegendarstellungen Anlass geben

Irotz er Verständigung und Gemeinsamkeıt Jeiben auch Dıfferenzen SO
bıetet sıch als Thema weıterer Gespräche das Tauf- und darüber hınaus SaAllZ SC
nerell das SakramentsverständnıIıs Das katholische orgehen und WIT können
jenes der evangelischen Volkskıirchen gleich hınzufügen), in dem das Geschehen
der Rechtfertigung anhand des eges eINes erwachsenen Menschen ZU Glau-
ben und ZUT auTtfe Z W. theologisc. entwıckelt wırd, in der Praxıs jedoch ın g -
WwIsSser pannung dazu e Kindertaufe hochgehalten wırd, vermochte dAıe Vertre-
ter der Freikiırchen nıcht überzeugen. Eın nächstes hoffentlic ebenso
fruchtbares Symposium biletet sıch also geradezu

1US5 Helfenstein

Chrıistian 1ınk In welchem Sınne sınd theologische Aussagen wahr? 7Zum Streıt
zwischen Glauben Un Wissen, Theologische tudıen Z Neukirchen-Vluyn:
Neukirchener, 2Z003, 25() S 19,90

Der and vereinigt ZWO Arbeıten, Aufsätze und Vorträge AUusSs einem Zeitraum
VO  b 2() Jahren. Vıer VON iıhnen wurden bısher nıcht veröffentlicht und andere
überarbeitet. Der Verfasser ordnet die tudiıen in vier Gruppen (a) cdIe Wahr-
heıtsfrage ıIn der Theologıe; (b) dıie Wahrheıtsfrage 1mM Dıalog miıt der Philoso-
phie; (C) dıe Wahrheıitsfrage 1m Dıialog zwıschen Naturwıissenschaft und Theolo-
g1e; (d) dıe Wahrheıtsirage 1m Hor1izont der elıig1ı0n.

Diese Untertitel zeigen: Es geht immer dıe rage nach der ahrheıt, und
ZWAar nach der etzten anhrnel1! e1 wırd euUı1c. ass dıe tradıtionelle nter-
scheidung VOI Sachwahrheit und Personwahrheit In der jetzıgen Problemlage
nıcht mehr streng durchgeführt werden kann. Verschiedene Konzepte VOIl Wahr-
heıt pıelen ineinander, ohne dass S16 immer klar unterschieden würden.
Deutlıch zeıgt sıch das Grundanlıegen von Link Es geht in der Frage VOIl Wahr-
heit und Wırklıchkeit U (3anze. Und e1l für Wiıssenschaft un (Glauben ULr
INe Wahrheit 91bt, INUSS das espräc intens1v epflegt und mussen Berüh-
rungspunkte erkannt und vertieft werden.

Es auf, WI1IE stark einschlägige I _ ıteratur verarbeıtet wiırd. Im Personenre-
g1ıster nehmen tellen e1in Barth, dann onhoeffer, Descartes,( Kant,
Dietrich Rıtschl. Es folgen Calvın, Jüngel, Kiıerkegaard, Pannenberg, Pascal.

In jedem Beıitrag trıtt der Verfasser dem, dass Glauben (gemeınt ist
der in der und 1mM C verankerte christliche Glaube, aber dann auch das
Glauben, das konkrete en 1im auben und Wiıssen auseiınanderklaffen und
den Menschen nötigen, ın verschıedenen und unverbundenen IrKI1ICc  e1ıten

Anm Red Eın olches espräc hat 1m Februar 2004 7U ema auTtfe stattgefunden.


